
Die Zahlenreihen der Szenarien werden in vier Zeitschei-
ben angeboten: 1961-1990 (gestern), 1990-jetzt (heute), 
2021-2050 (morgen 1), 2071-2100 (morgen 2). Inhaltlich 
wurde weiterhin folgendes beschlossen: Eine Betrachtung 
von Extremereignssen der Elbe wird in REGKLAM nicht er-
folgen - hierzu gab es schon im Vorfeld eine Reihe von Pro-
jekten. Das Thema Siedlungsentwicklung wird im Teilmodul  
„Städtebauliche Struktur“ mit behandelt.

Die Veranstaltung diente auch erfolgreich dem vertieften 
Kennenlernen innerhalb des Konsortiums und der Entwick-
lung eines gemeinsamen Projektverständnisses. Der näch-
ste REGKLAM-Workshop ist für November 2009 geplant.

Willkommen zur zweiten Ausgabe des REGKLAM Newsletters. Der vierteljährliche Newsletter berichtet über 
aktuelle Entwicklungen im Projekt, informiert über neue Erkenntnisse zum Klimawandel und seinen Folgen,  
über die Anpassung in der Region und gibt eine Übersicht zu wichtigen Terminen und Veranstaltungen. 
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1	 Werkstatt REGKLAM

Erster REGKLAM-Workshop     Am 10. Juni 2009 traf sich 
das REGKLAM-Konsortium um sich ein ausführliches Bild 
über den Arbeitsfortschritt im Projekt zu machen und um 
über zentrale Themen zu diskutieren und abzustimmen.

Im Vordergrund der Diskussion standen die Hauptziele und 
-produkte des Projekts, die daraus folgenden Arbeitsaufträ-
ge an die einzelnen Module und Teilprojekte, die dafür erfor-
derlichen gemeinsamen Arbeitsgrundlagen (Szenarien) und 
die Schritte zur weiteren Abstimmung dieser Grundlagen.

Im Ergebnis der Diskussion einigte sich das Konsortium u.a. 
auf folgende Punkte: Alle Arbeiten im Modul „Anpassungs-
optionen“ basieren auf den gleichen im Modul 2 erstellten 
Szenarien. Es werden die Szenarien A1B, A2 und B1 model-
liert mit CLM, WETTREG und ergänzend mit WEREX verwen-
det. Die gerechnten Modellläufe werden nach Vorlage des 
fünften Sachstandsbericht des IPCC aktualisiert. Zweiter IRKAP-Workshop     Der zweite Workshop an 

diesem Tag bildete einen wichtigen Meilenstein für das 
weitere Vorgehen bei der Formulierung und Umsetzung 
des Integrierten Regionalen Klimaanpassungsprogramms 
(IRKAP). Im Verlauf der Veranstaltung erläuterten Partner 
aus der Praxis ihre Erwartungen an das IRKAP, anschlie-
ßend wurden mögliche strategische Themen vorgestellt und 
diskutiert. Die Teilnehmer waren sich einig, nunmehr kon-
kretere Vorstellungen zu den Inhalten und zum Vorgehen 
der Formulierung und Umsetzung des IRKAPs zu haben. Der 
Workshop verdeutlichte  auch die Herausforderungen, die 
zur Erfüllung dieser Aufgaben zu meistern sind.
Der nächste IRKAP-Workshop findet vorausichtlich im De-
zember 2009 statt.

Auch die heiteren Momente fehlten nicht, und die BLUE MAN GROUP war der 
eindeutige Publikumsliebling.
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2     Konferenzsommer 2009
KLIMZUG-Auftakt in Bonn	

Inzwischen haben alle KLIMZUG-Projekte ihre Arbeit aufge-
nommen. Daher war der richtige Moment gekommen, dass 
sich die KLIMZUG-Familie offiziell kennenlernt. Am 23. Juli 
lud das Bundesministerium für Bildung und Forschung nach 
Bonn-Bad Godesberg zur Auftaktveranstaltung ein.

Berliner Klimakonferenzen

Berliner Klimakonferenz:     Am 18. Mai wurde in Ber-
lin über Chancen und Risiken des Klimawandels, über 
Klimaanpassung in der Praxis und die deutsche Anpas-
sungsstrategie mit Teilnehmern aus Wirtschaft, Bundes-
länden, Verbänden, Wissenschaft und Politik diskutiert.  
Bundesumweltminister Sigmar Gabriel charakterisierte die 
Konferenz als Auftakt zu Beteiligung und Dialog, die somit 
den Austausch von Ideen und der Diskussion zum Thema 
Anpassung anregen soll.
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Die sieben KLIMZUG-Projekte im Überblick

„REGKLAM“ - Region Dresden 
„KLIMZUG Nordhessen“
„Nordwest 2050“ - Metropolregion Bremen-Oldenburg
„RADOST“ - Ostseeküste 
„KLIMZUG Nord“ - Metropolregion Hamburg
„DynAKlim“ - Emscher-Lippe Region
„INKA BB“ - Berlin-Brandenburg

Herr Staatssekretär Prof. Dr. Frieder Meyer-Krahmer be-
grüßte als Vertreter des Projektförderes BMBF die mehr als 
200 Teilnehmer und führte mit seinem Vortrag über innova-
tive Strategien für Regionen in Deutschland in die Konferenz 
ein.
Prof. Dr. Dr. Bernhard Müller eröffnete mit dem Vortrag zum 
Projekt REGKLAM die Vorstellungsrunde der KLIMZUG-Pro-
jekte. In der anschließenden Diskussion mit den Projekten 
wurde vor allem über das Thema Vernetzung gesprochen.

Gründung des Climate Service Centers

Unter der Anwesenheit von rund 400 Teilnehmern aus Wis-
senschaft, Wirtschaft und Politik wurde am 2. Juli 2009 das 
Climate Service Center (CSC) in Hamburg gegründet. 

Eine zentrale Aufgabe des CSC ist, die Erkenntniss aus der 
Klimaforschung zu bündeln und zielgerichtet für Politik, 
Wissenschaft und Wirtschaft aufzubereiten. Das CSC wird 
seine Funktion in einem Netzwerk von Partnerinstitutionen 
ausüben.

Anforderungen an das CSC und Vorstellungen über eine mög-
liche Zusammenarbeit können jetzt formuliert werden. So 
bereits geschehen durch das „Finanz-Forum: Klimawandel“, 
das eine zentrale Forschungs- und Dialogplattform für die 
effektive Umsetzung der Klimapolitik der Bundesregierung 
ist. Weitere Informationen zum „Finanz-Forum: Klimawan-
del“: http://www.cfi21.org/cfi-finanz-forum.0.html.

Das CSC ist am GKSS-Forschungszentrum Geesthacht ange-
siedelt und gehört somit auch zur Helmholtz-Gemeinschaft. 
Seinen Sitz hat das Zentrum in Hamburg in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Deutschen Klimarechenzentrum. Das 
BMBF finanziert den Aufbau mit bis zu 20 Millionen Euro im 
Rahmen der High-Tech-Strategie.
Leiter des CSC ist der vielfach ausgezeichete Klimafor-
scher Professor Guy Brasseur. Er hat als einer der Hauptau-
toren den vierten Sachstandsbericht des IPCC koordiniert. 

Weitere Informationen: www.climate-service-center.de

Umweltminister Gabriel betonte mit Blick auf den UN-Kli-
magipfel, dass die Bundesregierung sich in den internati-
onalen Verhandlungen für weit reichende Verpflichtungen 
zur Minderung der Treibhausgasemissionen einsetzen will. 
Er ergänzte, dass all jenen eine klare Absage erteilt werden 
muss, die mit Blick auf die Finanzkrise weitere Maßnahmen 
zum Klimaschutz verzögern oder von ihnen abkehren.

Auf der Konferenz erörterten die Teilnehmer auch Wege zum 
Aktionsplan Anpassung, den die Bundesregierung bis zum 
Frühjahr 2011 in Zusammenarbeit mit den Ländern und 
anderen gesellschaftlichen Akteuren erarbeiten wird. Die 
Diskussion wurde am nächsten Tag in einem Workshop mit 
Kommunalvertretern aus ganz Deutschland fortgeführt.

Konferenz klimazwei:     An den beiden folgenden Tagen 
fand ebenfalls in Berlin unter dem Titel „Chancen und Ri-
siken des Klimawandels“ die Abschlusskonferenz des BMBF-
Förderschwerpunkts klimazwei statt.

Drei Jahre nach dem Beginn der Fördermaßnahme „klima-
zwei – Forschung für den Klimaschutz und Schutz vor Klima-
wirkungen“ stellten die 40 geförderten Projekte am 19./20. 
Mai 2009 gemeinsam ihre technologischen und wirtschaft-
lichen Antworten vor.

Kurzgefasste Darstellungen zu den Ergebnissen aller Ver-
bundprojekte enthält die klimazwei-Ergebnisbroschüre „Kli-
maschutz und Anpassung“, die zum Download auf der kli-
mazwei-Website bereitsteht: www.klimazwei.de.
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3	 REGKLAM abroad

Mit dem Thema Klimawandel beschäftigte man sich diesen 
Sommer nicht nur in Deutschland intensiv. Unter dem Vor-
zeichen des nahenden UN-Klimagipfels im Dezember 2009 
in Kopenhagen fanden weltweit Kongresse statt.

Wirksame Maßnahmen zum Klimaschutz und die Bewälti-
gung der notwendigen Anpassung an den Klimawandel wie 
auch Sicherung der Wasserressourcen und Erhaltung der 
Biodiversität standen als globale Herausforderungen im Mit-
telpunkt der diesjährigen Diskussionen zur Entwicklung lo-
kaler, nachhaltiger Strategien. 
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Dr. Gerard Hutter in Liverpool/UK 
AESOP 2009 - Why can‘t the future be more like the past? 
15. - 18. Juli 2009
 
REGKLAM war im Rahmen der Jahreskonferenz von AE-
SOP (Association of European Schools of Planning/www.
aesop-planning.com) in Track 11 „Climate Change and 
Planning“ durch einen Beitrag des IÖR und des Lehrstuhls 
für Raumentwicklung der TU Dresden vertreten. Der Beitrag 
(Präsentation + Full Paper) galt dem Thema „Strategic Plan-
ning for Adaptating to Climate Change – Concept and First 
Results from a Large Transdisciplinary Project in the Region 
of Dresden” (Hutter/Müller et al.). Gerard Hutter stellte zu-
dem einen stärker methodologisch-methodisch orientierten 
Beitrag im Track 6 „Participation and Governance“ vor. 

Der Beitrag von Hutter/Müller et al. zeigte auf, (1.) dass 
das Integrierte Regionale Klimaanpassungsprogramm 
(IRKAP) als integratives Produkt von REGKLAM aus gu-
ten Gründen eine breite Agenda verfolgt, die hohe Anfor-
derungen an die Umsetzung des IRKAP in Planungs- und 
Entscheidungsprozessen der Region stellt. (2.) Hervor-
gehoben wurde auch die Bedeutung eines konstruktiven 
Umgangs mit Unsicherheiten im Zusammenhang mit dem 
Klimawandel. Wie Praxisakteure unter Unsicherheit ratio-
nal und zeitangemessen entscheiden können, ist ein wich-
tiges Thema. (3.) Der Beitrag zur AESOP-Konferenz argu-
mentierte auch für die stärkere Einbindung regionaler und 
lokaler Akteure in die Projektentwicklung in der Region. 

In Diskussionen mit Experten aus Europa (z. B. Belgien, Ita-
lien, Finnland) wurde auf die Schwierigkeiten hingewiesen, 
greifbare („tangible“) Zwischenergebnisse in strategischen 
Planungsprozessen zu verwenden, wenn es um Herausfor-
derungen mit hohen Unsicherheiten und Zeithorizonten von 
50 bis 100 Jahren geht. (Be-)Greibare Zwischenergebnisse 
sind aber essentiell sowohl für die Vermittlung von REG-
KLAM in der Politik als auch in der regionalen Bevölkerung. 
Zudem waren die Einheit von Klimaschutz und Anpassung 
und die Orientierung des Projektes REGKLAM auf Entschei-
dungsträger aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Bildung 
wichtige Diskussionsthemen.

In der Session C8 „Lokale Beispiele“ stellte Peter Teichmann 
den „Dresdner Weg zu einem Integrierten Regionalen Kli-
maanpassungsprogramm“ vor. Im Vortrag wurde ausge-
hend von den Aktivitäten der Stadt und Region zur Bewälti-
gung von Starkregen- und Hochwasserereignissen über die 
im Rahmen des AMICA-Projektes identifizierten Beispiele 
für die Verbindung von Klimaschutz und Klimaanpassung 
der Bogen zum REGKLAM-Projekt geschlagen.  

In der Session wurden auch Beispiele zur Klimaanpassung 
aus Melbourne (Australien), Durban (Südafrika), Itabashi 
(Japan) und Delta (West-Kanada) zur Diskussion gestellt. 
Auch wenn durch den zu erwartenden Meeresspiegelanstieg 
die Küstenregionen, insbesondere der Entwicklungsländer, 
vom Klimawandel wesentlich härter betroffen sein werden 
als Mitteleuropa, wurde deutlich, dass zahlreiche Elemente 
der notwendigen Anpassungsstrategien global übereinstim-
men: 
• Notwendige Entwicklung von integrierten, langfristigen 
Lösungen - nicht nur isolierte, sektorale Betrachtungen 
• Koordiniertes Zusammenwirken zahlreicher unterschied-
licher Akteure aus verschiedenen Verantwortungsbereichen
• Für eine wirksame Umsetzung: Berücksichtigung von spe-
zifischen regionalen Bezügen und Einbindung der zu entwi-
ckelnden lokalen Strategien in nationale Strategien
Das Projekt REGKLAM ist für die Region Dresden in diesen 
Punkten gut strukturiert und aufgestellt. 

Die 600 Teilnehmer aus 60 Ländern formulierten auf dem 
Kongress auch ihre hohe Erwartung, dass auf dem UN-Kli-
magipfel in Kopenhagen tragfähige Beschlüsse gefasst wer-
den, die den globalen Herausforderungen gerecht werden. 

Notiz: REGKLAM wurde auch auf der Iberischen Halbinsel 
vorgestellt - Prof. Dr. Dr. B. Müller in Madrid/Spanien     
City Futures in a Globalising World, 04. - 06. Juni 2009
 
Die Vorträge im Internet:  http://www.regklam.de/83.0.html 

Peter Teichmann in Edmonton/Canada    
ICLEI World Congress 2009, 14. - 18. Juni 2009
	
Alle drei Jahre findet der ICLEI-Weltkongress statt (www.
iclei.org/worldcongress2009). ICLEI - Local Govern-
ments for Sustainability - vereint als weltweiter Zusammen-
schluss lokale Gebietskörperschaften in ihrem Engagement 
für Nachhaltigkeit. Er dient dem Erfahrungsaustausch, der 
gemeinsamen Planung  und Durchführung von Aktionen so-
wie der Formulierung von Positionen zu aktuellen Heraus-
forderungen aus Sicht der lokalen Verantwortungsträger. 
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5     Agenda 

31.08 - 01.09.2009     Insel Vilm
Das Bundesamt für Naturschutz lädt zum sechsten Work-
shop „Biodiversität und Klima - Vernetzung der Ak-
teure in Deutschland“ ein: http://bfn.de/

03. September 2009     Reinhardtsgrimma
Seminar: „Kommunen im Klimawandel - aktuelle 
Anforderungen an die Entwicklung von Gemeinden“ 
http://www.smul.sachsen.de/smul/2424.htm

09. September 2009     Dresden
Das Dresdner Planerforum in Kooperation mit REG-
KLAM: Stadtklima und Klimawandel - Nicht nur Ad-
aptationsmaßnahmen - ein Vortrag von Prof. Dr. Andre-
as Matzarakis, Freiburg. http://www.ioer.de/index.
php?id=384&L=%271

09. September 2009     Dresden
klimaTisch ist eine neue Veranstaltungsreihe des Säch-
sischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie und versteht sich als Forum zu aktuellen Aspekten der 
Klimadiskussion. http://www.regklam.de/50.0.html

02. Oktober 2009     Dresden
Das komplexe Themenfeld Klimawandel und biologische 
Vielfalt wird in der Workshop-Reihe Sachsen im Klima-
wandel durch hochrangige Experten aus Forschung und 
Lehre beleuchtet. http://www.regklam.de/50.0.html	
	
05. - 08.10.2009     Bonn
8. Deutsche Klimatagung - Themen sind u.a. globale 
Klimamodellierung, Klimaanalyse und stochastische Mo-
dellierung, regionale Klimamodellierung und Klimaanalyse. 
http://www.meteo.uni-bonn.de/8DKT/index.html
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4     Klimawandel und Anpassung: Infos 
aus der Region 
Vorstellung des neuen MORO-Gebietes Klimafit

Der Regionale Planungsverband Oberes Elbtal/Osterzgebirge 
konnte sich erfolgreich um ein Modellvorhaben des  Bundesmi-
nisteriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung bewerben. 
In dem Modellvorhaben „Raumentwicklungsstrategien zum 
Klimawandel“ („KlimaMoro“) werden regionale Klimaschutz- 
und Klimaanpassungsstrategien mittels Anwendung und 
Weiterentwicklung des raumordnerischen Instrumentariums 
sowohl integriert als auch sektorspezifisch in acht Modell-
regionen entwickelt. Ziele sind die Formulierung regionaler 
Klimawandelstrategien und erste Umsetzungsschritte.

Das Modellvorhaben wird bis 2011 gefördert. Projektpart-
ner sind das Sächsische Staatsministerium des Innern, das 
Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Ge-
ologie sowie die ILE-Regionen „Dresdner Heidebogen“ und 
„Silbernes Erzgebirge“. Das Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung e.V. übernimmt die Forschungsassistenz.  

Im Kern des Projektes steht die Frage: Wie „fit“ ist die Regi-
on für den Klimawandel und was müsste getan werden, um 
die Region an die sich vollziehende Klimaänderung anzupas-
sen? Ziel ist es, eine auf diese Fragestellung ausgerichtete 
Raumentwicklungsstrategie zu erarbeiten. Diese Strategie 
soll konkrete Lösungsansätze für die konsequente Umset-
zung des Regionalplanes unter Einbeziehung informeller 
Instrumente der Regionalentwicklung aufzeigen. Im Mittel-
punkt des Modellvorhabens stehen eine Befragung in der 
Gesamtregion zur Wirksamkeit regionalplanerischer Festle-
gungen sowie vertiefende Untersuchungen in den ILE-Regi-
onen „Dresdner Heidebogen“ und „Silbernes Erzgebirge“. 
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